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VERLOSUNG

Quiz über Ostern
 
Ostern ist das wichtigste Fest im Christentum, denn es  
feiert die Auferstehung Jesu Christi – ein Symbol für  
Neubeginn und Hoffnung. Doch was wäre Ostern ohne  
bunte Eier und süsse Schoggihasen? Testen Sie Ihr Wissen  
rund um Ostern und gewinnen Sie mit etwas Glück  
eine Holzbox mit zwölf Erblüh-Teelini.

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Welcher Kaiser machte 
Ostern im Römischen 
Reich zu einem offiziellen 
Fest?

Augustus 
[ KAR ] 

Konstantin der Grosse 
[ AUF ] 

Nero 
[ FRU ] 

1

Wie viele Schoggi-
osterhasen werden 
jährlich in der Schweiz 
für den Inlandmarkt 
produziert?

10 Millionen 
[ GEN ] 

20 Millionen  
[ UNG ] 

5 Millionen 
[ REN ] 

4

Wie viele Tage dauert 
die Osterzeit in der 
christlichen Liturgie?

30 Tage 
[ EHL ] 

20 Tage 
[ FRE ] 

50 Tage 
[ ERS ] 

2

Warum bringt aus - 
gerechnet ein Hase  
die Ostereier? 

Der Hase ist Sinnbild 
für die Fruchtbarkeit: 
Er gehört zu den ersten 
Tieren, die nach dem 
Winter Nachwuchs 
bekommen. [ TEH ] 

Der Hase hoppelt so 
schnell, dass man  
ihn beim Verstecken  
der Eier nicht sieht.  
[ ITA ] 

Der Hase ist ein Symbol 
für Reinheit und Frieden.  
[ ING ] 

3

Do, 3. April, 18 h 
Archegespräche:  
«Das Boot ist voll» 
Gesprächsabend über die 
Asylgeschichte der Schweiz 
Wasserkirche 
 
Sa, 5. April, 9 h 
Familien Uszit 
Vortrag, Frühstück und 
Kinderbetreuung 
Zentrum Glaubten

Sa, 5. April, 10–16 h 
Aktionstag  
«Hunger frisst Zukunft» 
Predigerkirche 
 
So, 6. April, 10.30 h 
Gottesdienst  
«Lieblingsstoffe der Bibel» 
Pfarrerin Jacqueline Sonego 
Mettner und Moni Egger 
Anschl. Matinee mit zwei 
Erzählungen 
Kirche Enge 
 
So, 6. April, 17 h 
«Judas», ein brisanter 
Theaterabend zur 
Passionszeit 
Katholisches Pfarreizentrum 
Heilig Geist 
 
Di, 8. April, 19 h 
Kino am Turm 
«Alles ausser gewöhnlich» 
Kirchgemeindehaus Seebach, 
Markussaal 
 
Mi, 9. April, 19 h 
Bibel lesen 
Ende der Zeit und Apokalypse 
Pfarrerin Muriel Koch 
Neue Kirche Albisrieden 
 
Mi, 16. April, 9 h 
Eierfärben mit Kolibri 
Von Kleinkind bis ins hohe Alter 
Markuskirche Seebach 
 
Mi, 16. April, 19 h 
Markus-Passion von  
J. S. Bach 
Paulus-Chor  
Pauluskirche 
 
Do, 17. April, 20 h 
Musik und Wort  
zum Gründonnerstag 
César Franck:  
«Die sieben letzten Worte» 
Kirche Höngg
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TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 25. April an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten 
verlosen wir eine Holzbox mit zwölf 
Erblüh­Teelini aus weissem Tee. 
Teeblumen stammen ursprünglich aus 
China und sind in der Herstellung sehr 
aufwendig: Jedes Bündel wird von 
Hand aus ausgewählten Teeblättern 
und Blüten gebunden. Die Teeblätter 
werden dabei so arrangiert, dass 
sie sich in heissem Wasser zu 
wunderschönen Blüten entfalten.

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Hungerhilfe» gesucht.

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch


 

Annelies Hegnauer.   Quelle: Alfonso Smith
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K arfreitag war in meiner Kindheit 
und Jugend einer der schlimmsten 
Tage im Kalenderjahr. In einer  
religiösen Familie aufgewachsen 

wurden wir angehalten, an diesem Tag 
nicht zu laut und schon gar nicht fröh­
lich zu sein. Es gab karges Essen und alle 
waren traurig. Die Kirchenglocken waren 
verstummt. Eine depressive Stimmung lag 
über dem ganzen Dorf. 

Und dann kam der ersehnte Ostersonntag. 
Ein grosser Stein fiel von meinem Herzen, 
wie derjenige, der vom Grab Jesus weg­
gerollt war. Die traurige Stimmung wich 
einer grossen Fröhlichkeit. Das Osterfeuer 
am frühen Morgen vor der Kirche wärm­
te von aussen und innen. Es gab einen 
üppigen Osterbrunch mit der Familie. 
Immer wieder fragte ich meine Eltern, wie 
es denn möglich sei, dass Tote auferstehen 
können. «Das ist eben Glaube und nicht 
Wissen», so die etwas unbeholfene und  
für mich nicht befriedigende Antwort 
meines Vaters. 

Noch heute habe ich ein gespaltenes Ver­
hältnis zum Karfreitag. Aber ich freue 
mich jedes Jahr sehr auf Ostern. Die tot 
geglaubte Natur erwacht. Die wärmende 
Sonne vertreibt den Winterblues. Die Ener­
gie kommt zurück und zeigt sich in neuem 
Tatendrang. Die Katzen tauschen den  
Platz neben dem Ofen mit dem Garten­
sitzplatz an der Sonne. Die Osterglocken 
blühen und die Kirchenglocken stimmen 
fröhlich auf den Ostergottesdienst ein.

Ostern ist für mich auch ein Symbol für 
Hoffnung, die in der heutigen unsicheren 
weltpolitischen Lage besonders wichtig ist. 
Auch wenn Sorgen und Probleme schwer 
auf den Schultern lasten, wenn Situationen 
aussichtslos scheinen und sich Resignation 
breitmacht, gibt es dank der Osterbotschaft 
Hoffnung auf Verbesserung. An den 
Herausforderungen nicht zu verzweifeln, 
sondern daran zu wachsen, das ist für 
mich die Osterbotschaft. Denn Karfreitag 
ist nicht das Ende, sondern der Beginn  
von etwas Neuem. 

Liebe Leserin, lieber Leser. Auf den 
nächsten Seiten erfahren wir von einer 
Pfarrerin und drei Pfarrern aus unserer 
Gemeinde, was für sie Ostern bedeutet. 
Vielleicht haben diese auf die Frage,  
die ich als Kind meinen Eltern stellte,  
eine treffendere Antwort. Lassen wir uns  
überraschen! Ich wünsche Ihnen eine 
friedvolle und besinnliche Osterzeit.  
Möge der Geist der Auferstehung und 
damit der Hoffnung auch Ihre Osterfeier­
tage erhellen. 

ANNELIES HEGNAUER
Präsidentin Kirchenpflege

TITELSEITE
Rosenbrunnen Altstadtkirchen:  
Vom 12. bis 21. April 2025 
erstrahlen die Brunnen der 
Zürcher Altstadt erneut in 
farbenfroher Blütenpracht.
Quelle: iStock
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Ostern erzählt von Tod und Auferstehung, 
von Zweifel und Hoffnung, von Schmerz 
und Neubeginn. Vier Pfarrpersonen teilen 
ihre Gedanken zu Ostern – von der Stille 
des Ostersamstags bis zum leuchtenden 
Osterfeuer, von weltpolitischen Fragen bis 
zur persönlichen Glaubenserfahrung.

CHRISTIAN GFELLER 
Pfarrer Kirchenkreis drei

«Wenn die Ostergeschichte langweilig 
wird … Die Spannung stirbt, wenn ich das 
Ende kenne. Genau das ist mein Dilemma 
mit der Ostergeschichte: Ihr Ausgang ist 
mir zu vertraut. Ich weiss, auf den Tod 
folgt die Auferstehung. Um Ostern neu  
zu begreifen, versuche ich mich daher in 
den Ostersamstag hineinzuversetzen.  
Für die ersten Zeugen ist dies der Tief­
punkt: Jesus ist tot, das Grab versiegelt. 
Doch zwei Frauen halten aus, wo andere 
längst geflohen sind: ‹Es waren dort Maria 
aus Magdala und die andere Maria; die 
sassen dem Grab gegenüber.› (Mt 27,61) 
Ihre Stärke fasziniert mich – sie schauen 
dem Zerbruch und Misserfolg, dem Tod 
Jesu, direkt ins Auge. Dieser oft über­
sehene Moment ermutigt mich, meinen 
eigenen verschlossenen Gräbern zu be­
gegnen – meinen Fragen, Zweifeln und 
Enttäuschungen Raum zu geben. Mit Gott 
zu ringen, ihn in seiner Abwesenheit zu 
suchen, gehört für mich zum Kern von 
Ostern. Das wird für mich nie langweilig».

PERSPEKTIVEN

Welche Bedeutung hat Ostern für dich?  

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Im Jahreskurs des Stadtklosters  
setzen sich die Teilnehmenden mit 
ihren Glaubensfragen auseinander – 
begleitet von theologischen Impulsen 
und interaktiven Methoden.  
Im Mittelpunkt steht der persönliche 
Zugang zum Glauben, nicht eine  
dogmatische Lehre.

«Wir sind Lernende, die sich auf ver­
schiedenen Wegen dem Glauben  
und der Theologie nähern», sagt der 
pensionierte Pfarrer Karl Flückiger.  
Er koordiniert den diesjährigen Jahres­
kurs des Stadtklosters: «Wir setzen 
uns vertieft mit den Grundfragen des 
christlichen Glaubens auseinander  
und üben spirituelle Praktiken ein.» 
Der Austausch stehe im Zentrum –  
mit den anderen Teilnehmenden,  
aber vor allem auch mit sich selbst: 
«Wenn die kirchlichen Strukturen am 
Verschwinden sind, taucht die Frage 
auf: Wie sieht mein Glaube eigentlich 
aus, wenn er nicht von einer Institution 
geprägt und vorgegeben ist?», so  
Karl Flückiger, und: «Zu welchem  
Handeln motiviert er mich?» 

Während des Jahreskurses treffen sich  
die Teilnehmenden einmal im Monat  
jeweils am Montagabend in der Prediger ­ 
kirche. «Jeder Austausch wird von 
reformierten und katholischen Theo­
log:innen des Stadtklosters begleitet 
und widmet sich einem bestimmten 

Thema», so der pensionierte Pfarrer. 
Die Themen reichen von Pfingsten  
über Klimafragen und Politik bis  
zum Umgang mit Leid und Leiden. 
«Die Auseinandersetzungen erfolgen  
in einer ganzheitlichen Herangehens­
weise», sagt Karl Flückiger. Vorwissen 
sei dabei nicht gefragt, aber «eine  
theologische Neugierde ist schon  
wichtig».

Das Stadtkloster führt den Jahreskurs 
zum dritten Mal durch. Die ökume­
nische Gemeinschaft feiert 2025 ihr 
zehnjähriges Jubiläum. Sie verbindet 
urbanes Leben mit klösterlichen Tradi­
tionen. Einige Mitglieder wohnen mit 
Migrant:innen in einem ehemaligen 
Pfarrhaus – ohne Ordensregel, Gelübde 
oder Zölibat. Sie engagieren sich in 
Gebet, Meditation und sozialen Projek­
ten für Bedürftige sowie den Umwelt­
schutz. 

PREDIGERKIRCHE
Jahreskurs: Glaube in  
Gemeinschaft. Monatlich  
ab Mai 2025. Information  
und Anmeldung:  
karl.flueckiger@gmail.com
www.stadtkloster.ch

«Mit Gott zu ringen, ihn in 
seiner Abwesenheit zu suchen, 
gehört für mich zum Kern  
von Ostern. Das wird für  
mich nie langweilig.»

Nach einem vollen Tag gemeinsam losgehen, den Kopf frei bekommen und die 
Seele atmen lassen: Feierabendpilgern ermöglicht, den Alltag hinter sich zu lassen 
und bewusst innezuhalten. Weitgehend schweigend erlebt man die Stadt und  
ihre Umgebung aus einer neuen Perspektive. Die reine Laufzeit beträgt maximal 
2,5 Stunden. Inspirierende Impulse laden jeden Monat neu dazu ein, Schritt für 
Schritt bei sich selbst anzukommen.

FEIERABENDPILGERN
Jeden dritten Dienstag im Monat
Mit Pfarrpersonen der Kirchgemeinde Zürich
Treffpunkt und Route werden monatlich neu festgelegt
www.pilgerzentrum-zuerich.ch

 
FEIERABENDPILGERN

Schritt für Schritt entschleunigen

JAHRESKURS DES STADTKLOSTERS

Der Glaube  
und ich –  
eine Reflexion
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https://www.stadtkloster.ch/post/glauben-in-gemeinschaft-ein-jahreskurs-ab-mai
https://pilgerzentrum-zuerich.ch/pilgern/feierabendpilgern/
mailto:karl.flueckiger@gmail.com
http://www.stadtkloster.ch
http://www.pilgerzentrum-zuerich.ch
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JÜRG BAUMGARTNER 
Pfarrer Kirchenkreis zwei

«Ostern bedeutet für mich – gerade  
angesichts der weltpolitischen Ereignisse 
dieser Wochen –, dass Gott mit uns 
Menschen eine andere Geschichte 
schreiben will als jene von Rufmord, 
Erniedrigung, Hass, Gier und Gewalt! 
Am Ende, oder eben nach dem, was uns 
als das Ende erscheint, wird die Liebe 
gewinnen, und das Leben eines jeden 
Menschen wird kostbar sein, einzigartig 
und schön! Fangen wir doch bitte hier  
und jetzt und miteinander an, diese 
Geschichte mit Gott zu schreiben, bevor 
es zu Ende ist, dieses Leben in der Liebe, 
dieses einzigartige Geschenk! Gott hat 
das erste Wort – und Sie wird auch das  
letzte Wort haben. Amen.»

PERSPEKTIVEN

Welche Bedeutung hat Ostern für dich?  

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

WIE ERLEBST DU  
OSTERN? 
Diskutiere mit uns auf  
Instagram – einfach den  
QR-Code scannen!

«Ostern bedeutet für mich, 
dass Gott mit uns Menschen 
eine andere Geschichte 
schreiben will als jene  
von Rufmord, Erniedrigung, 
Hass, Gier und Gewalt!»

THOMAS SCHÜPBACH 
Pfarrer Kirchenkreis drei 

«Von allen kirchlichen Festen hat Ostern 
für mich den grössten Stellenwert.  
Das Wunder der Auferstehung über­
wältigt mich und gibt mir nachhaltige 
Orientierung, Gelassenheit und Hoffnung 
– auf meinem Lebensweg und darüber  
hinaus, weil ich mich in Ewigkeit bei  
Gott geborgen fühlen kann. Am Osterfest 
selbst beeindruckt mich vor allem der  
frühe Morgen, der im Kirchenkreis 
drei ganz intensiv gefeiert wird: Zuerst 
lodern die Flammen des Osterfeuers 
auf dem Kirchplatz und betonen, dass 
das Licht stärker ist als die Dunkelheit. 
Anschliessend folgt eine Feier im 
komplett dunklen Kirchenraum und 
ein besinnlicher Stationenweg durchs 
Quartier. Diese Verbindung von inner­ 
lichem und äusserlichem Hellwerden 
ist für mich stets das eindrücklichste 
Osterereignis.»
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«Das Wunder der 
Auferstehung überwältigt 
mich und gibt mir nachhaltige 
Orientierung, Gelassenheit 
und Hoffnung – auf meinem 
Lebensweg und darüber 
hinaus.»

KATHRIN REHMAT 
Pfarrerin Kirchenkreis eins 

«Ostern ist ein grosses Fest, das viele 
lokale kulturelle Gepflogenheiten aufnimmt 
und sie während 40 Tagen in 7 Wochen 
vorbereitet und gestaltet. Bei uns ist es oft 
mit dem Frühlings er wachen verbunden. 
Was mit Ostern zusammenhängt, was 
unerwartet anders und neu wird, berührt 
Menschen innerlich. Nebst Hasen, 
hübschen Nestchen aus Moos und bunt 
dekorierten Eiern ist Ostern auch eine Art 
Kulmi­nationspunkt im Verständnis der 
Heilsgeschichte. Im tiefsten Unglück, in 
maximaler Er fahrung von Ungerechtigkeit 
unter Menschen ist Einer, der unschuldig 
alles, was wir nicht mehr korrigieren 
können, auf sich nimmt. Er wird verraten, 
verspottet und zum Tod verurteilt. Stirbt 
im Kreis von vielen anderen auch zum Tod 
verurteilten ohne Schuld. Das leere Grab 
hinterlässt die Möglichkeit des Lebens. 
Auf verschiedene Weise wird der Tote 
nach drei Tagen lebendig, gegenwärtig, 
erfahrbar. Er begegnet seinen Nächsten. 
Mit Hand und Fuss, Präsenz und Interesse 
an der traurigen Geschichte aus Jerusalem 
ist er auch unsichtbar mit uns unterwegs. 
Es braucht nur zwei oder drei in seinem 
Namen, damit er mitten unter ihnen 
sein kann. Er bringt Frieden, auch durch 
verschlossene Türen. Tröstet und befreit.»

«Nebst Hasen, hübschen 
Nestchen aus Moos  
und bunt dekorierten Eiern  
ist Ostern auch eine  
Art Kulminationspunkt  
im Verständnis der  
Heilsgeschichte.»
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https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
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LIV ZUMSTEIN | Wenn ich diesen Artikel schreibe,  
jährt sich der Ukraine-Krieg gerade zum  
dritten Mal. Die Hamas tragen Kindersärge 
auf eine Bühne, Trump führt Gespräche mit 
Putin und die AfD hat bei der Bundestagswahl 
in Deutschland gerade die 20 Prozent erreicht.

Wenn ich heute an Ostern denke, bleiben mir die 
Auferstehungsworte im Hals stecken. Der tradi-
tionelle Osterruf «der Herr ist auferstanden!»,  
er lässt mich erschaudern und mit ihm erklingt 
in meinem Innern der gesamte patriarchale 
Backlash. Was aufersteht da in unserer Welt? 
Welche Allmachtsfantasien und Machtmenschen 
erheben sich über alle demokratischen Ordnun-
gen und jeglichen Respekt hinweg? Es ist gerade 
nichts leichter, als zu verzweifeln, höre ich einen 
Journalisten sagen.

Dennoch will ich den Auferstandenen nicht 
preisgeben, nicht den Herren der Welt.
Denn seit die ersten Menschen von dem weg-
gerollten Stein und dem leeren Grab erzählen, 

Zuversicht als Aufgabe 
MAYA RAUSCHER | Nathalie Dürmüller 
ist die neue Pfarrerin im Kreis vier 
fünf und gestaltet gemeinsam mit 
Tania Oldenhage Kunstanlässe, Got-
tesdienste und Vespern in der Johan-
neskirche.

«Wie ein Sonnenaufgang», denke ich bei 
meiner ersten Begegnung mit Nathalie 
Dürmüller: Ein ansteckendes Lachen, 
das Fröhlichkeit und Freude verbreitet 
und einen Zauber in die abendliche 
Sitzung der Pfarrwahlkommission im 
kargen Sitzungszimmer bringt.

Im Gespräch ist sie: Offen und nah, fein-
fühlig und feinsinnig, theologisch kom-
petent und ein souveränes Gegenüber. 
Ein Segen für unseren Kirchenkreis!

Und so kam es: Die gebürtige Ost-
schweizerin verabschiedet sich von 
den sanften Hängen ihres bisherigen 
Kirchenkreises in Zürich Höngg und 
zieht Richtung Osten ins Industriequar-
tier. Hier wird sie da sein und wirken 
und mit dem erfahrenen Team die 
Schwerpunkte Musik und Kunst in der 
Johanneskirche ausbauen und moderne 
Gottesdienstformate mit den Menschen 
vor Ort weiterentwickeln. Ihre Erfah-
rungen in diesen Bereichen passen 
ausgezeichnet und sind sehr vielseitig:  
Sei es als Pfarrerin und Verantwortliche 

für Kunstprojekte bei der Schweizer 
Kirche in London, sei es als Kommu-
nikationsmitarbeiterin der Christoffel 
Blindenmission oder als «Wort zum 
Sonntag»-Sprecherin. Traumprofil  
trifft Traumstelle!

«Wir freuen uns sehr, Nathalie Dürmül-
ler, dass du ab Frühling 2025 zu unse-
rem Team in die Johanneskirche stösst, 
und heissen dich in unserem Kirchen-
kreis herzlich willkommen!»

Maya Rauscher, Mitglied der Kirchen-
kreiskommission vier fünf und Präsiden-
tin dieser Pfarrwahlkommission

NATHALIE DÜRMÜLLER NEU IN DER JOHANNESKIRCHE 
Grüezi Frau Pfarrerin 
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FRAUENFEIER JOHANNESKIRCHE 

Entspannt? 
TANIA OLDENHAGE | Seit Februar 
sind die «Entspannten Frauen» der 
Künstlerin Isabelle Krieg in der 
Johanneskirche zu sehen. Am 7. April 
laden wir zu einer Frauenfeier ein, die 
sich von der Kunst inspirieren lässt. 

Biblische Frauen entspannen 
selten. Stattdessen müssen sie 
um ihr Recht kämpfen – wie zum 
Beispiel die hartnäckige Witwe 
im Lukasevangelium. Wie viel 
Anspannung braucht sie, um das zu 
erreichen, was sie will? Kann sie 
jemals entspannen? Kunst, Musik, 
Wort und Gesang werden in dieser 
Feier mit einer geschlechtergerechten 
Liturgie verwoben. Die Feier findet in 
der Reihe «Gott ist keine Spiesserin»  
statt. Immer am 7. des Monats um 7 

Uhr abends feiern Menschen in einer 
Zürcher Stadtkirche jenseits von Herr 
und Herrlichkeit.  

JOHANNESKIRCHE 
«Gott ist keine Spiesserin» 
Montag, 7. April, 19 Uhr
Leitung: Maarit Franzki, Irene Gysel, 
Tania Oldenhage, Judith Schläpfer, 
Susanne Talbot  
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Nathalie Dürmüller
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seither erinnern sich Menschen daran, dass da 
einer war und mit ihm auch andere, sie haben 
Menschen aus der Not herausgeholfen, haben 
Kranke geheilt, Kinder in die Mitte gestellt, 
fürsorgliche Gemeinschaft gelebt, Konflikte 
ausgetragen, Ausländer:innen als ihre Nächsten 
angeschaut und mit den Hungrigen ihr Essen 
geteilt. Und wer das erlebt hatte, schöpfte Kraft 
daraus, erzählte es weiter und tat dem nach. So 
können wir mit Ostern feiern, dass gegen alle 
Machtgebärden, allen widrigen und grausamen 
Umständen zum Trotz, Menschen bis heute 
tagtäglich aufstehen und nicht aufhören zärtlich 
aktiv zu sein, dieses fürsorgliche Leben in die 
Mitte der Gesellschaft zu tragen. 

Eine pflegt geduldig ihre alternden Eltern.
Eine liest ein Buch und bespricht es mit Freun-
dinnen bei einem Tee. 
Einer teilt sein Zuhause. 
Eine lebt möglichst plastikfrei. 
Eine kauft keine neuen Kleider mehr.
Eine bringt der Frau, die eben gerade ihren 

Mann verloren hatte, einen Teller Spaghetti. 
Einer erzählt den Jüngeren von der Kindheit 
im Krieg und erinnert an die Geschichte. 
Erinnert (nie wieder!).
Menschen schreiben Briefe an Politiker:in-
nen und starten Initiativen. 
Eine initiiert Friedensgespräche. 
Und einer macht eine nötige Pause. 
Einer hat Zeit. 
Und eine teilt ihren Besitz. 
Und einer hat. 
Und eine. 
Und. 

Erzählen Sie sich an Ostern von diesen 
vielen kleinen und grossen ganz konkreten, 
sinnstiftenden Tätigkeiten. Führen Sie sich 
vor Augen, wie viele Menschen bis weit über 
den eigenen Nahbereich hinaus beharrlich, 
solidarisch, liebevoll und freundlich tätig 
sind. So stärken wir unsere Zuversicht und 
die der anderen gleich mit. 

Zuversicht als Aufgabe 

Im knospenden Leben steckt viel Zuversicht. Jedes Jahr aufs Neue. © Unsplash

FEIERABENDPILGERN 
 

FRANZISKA BARK HAGEN |  
Feierabendpilgern ist eine Auszeit 
für Körper und Geist, ein Stück 
Pilgerweg im Alltag. Dies ist ein 
gesamtstädtisches Angebot, geleitet 
von wechselnden Pfarrpersonen, 
das im April startet.
 
Am Ende des Tages nach getaner 
Arbeit gemeinsam aufbrechen:  
Feierabendpilgern ist Entschleu-
nigung und ein Stück Pilgerweg 
im Alltag. Wir laufen weitgehend 
schweigend auf neuen und altbe-
kannten Wegen in und um Zürich. 
Verschiedene Impulse bereichern 
das eigene Erleben. Wir sehen  
die Stadt mit anderen Augen und 
kommen schrittweise bei uns  
selbst an.

Wir laufen jeden dritten Dienstag 
im Monat und bei jedem Wetter. 
Die reine Laufzeit beträgt jeweils 
max. 2,5 Stunden. Treffpunkt,  
Route und Leitung variieren,  
nähere Informationen finden Sie auf 
unserer Website. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Stossen Sie 
doch einfach dazu!

PILGERZENTRUM
Jeden dritten Dienstag  
im Monat ab April,  
erstmals am 15. April,  
18 Uhr

«Das könnte den Herren der 
Welt ja so passen, 
wenn erst nach dem Tod  
Gerechtigkeit käme (...) 
Das könnte den Herren der Welt 
ja so passen, 
wenn hier auf der Erde stets 
alles so bliebe (...)
Doch ist der Befreier vom Tod 
auferstanden, 
ist schon auferstanden und ruft 
uns jetzt alle 
zur Auferstehung auf Erden, 
zum Aufstand gegen die Herren, 
die mit dem Tod uns regieren!»

KURT MARTI, PFARRER UND 
SCHRIFTSTELLER

© Tom Huber 

https://pilgerzentrum-zuerich.ch/pilgern/feierabendpilgern/
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LIV ZUMSTEIN | Spielerisch, kreativ 
und feinfühlig loten Konfirmand:in-
nen und Jugendliche der Jugendkir-
che die Grenzen eines Gottesdienstes 
aus.

Beten, biblische Texte lesen, Orgelmusik 
hören, 300-jährige Lieder singen und 
nicht aufs Handy schauen: Gottesdienst 
feiern, das ist für viele Jugendliche etwas 
Fremdes. Sie kennen es nicht, sie prakti-
zieren es nicht. Und vielen Erwachsenen 
geht es vielleicht ähnlich.

Umso spannender und auch herausfor-
dernder ist es für mich als Pfarrerin, 
wenn ich die Aufgabe wahrnehme, zu-
sammen mit Jugendlichen einen Gottes-
dienst vorzubereiten. 

Was tut Jugendlichen am Sonntagmor-
gen gut? Was öffnet ihre Herzen und 
nährt ihre Seelen eine Woche lang? Was 
hält unser Denken elastisch und macht 
unser Gemüt weit? Was befreit? 

Ja, immer noch werde ich ihnen einen 
Rahmen vorgeben und biblische Texte 

zur Inspiration vorlegen – dennoch bin 
ich gespannt, was und wie an diesem 
Sonntag gefeiert wird. 

JOHANNESKIRCHE
Sonntag, 6. April, 11 Uhr
Mit Abendmahl
Orgel: Tobias Willi
Liturgie: Jugendliche zusammen mit 
Carol Nater-Cartier und  
Pfarrerin Liv Zumstein

reformiert.lokal  Kirchenkreis vier fünf

URSINA PLATZ | Wir bedanken uns 
bei Ilona Storchenegger von der OJA 
West, die mit uns die Aufgabenhilfe 
erfolgreich aufgegleist hat. 

JUGENDLICHE FEIERN GOTTESDIENST 

Grenzen 

WECHSEL BEI DER OJA WEST

Aufgabenhilfe 

«Grenzen ausloten.» © iStock

Nach den Frühlingsferien werden 
verschiedene Mitarbeiter:innen der 
OJA West diese Kooperation mit uns 
weiterführen. 

Jugendliche helfen Kindern der 
Mittelstufe bei den Hausaufgaben und 
verdienen dabei erstes Geld. Migros 
Kulturprozent unterstützt das Projekt.

Kinder der 3. bis 6. Primarschule 
können ihre Hausaufgaben bei uns in 
gemütlicher und ruhiger Atmosphäre 
lösen. Sie werden dabei von Jugendli-
chen der Sekundarstufe unterstützt. Die 
offene Jugendarbeit vermittelt diesen 
Sackgeldjob an Jugendliche aus dem 
Quartier. Die Sozialarbeiter:innen der 
OJA West und des Bullingerhauses 
begleiten während des Nachmittages 
die Kinder und Jugendlichen. 

BULLINGERHAUS
Aufgabenhilfe mit Zvieri
Dienstags, ausser in den Schulferien
16–17.30 Uhr
Kosten: keine; Leitung: Ursina Platz
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SACHA RÜEGG | Mach mit! Während 
einer intensiven Woche wird voller 
Singfreude und Theaterbegeisterung 
ein Musical einstudiert und Ende der 
Woche aufgeführt. 

Spielerisch erforschen wir unser 
Instrument «Stimme» und bringen es 
als griechische Göttinnen und Götter 
zum Klingen. Es gibt mal wieder Streit 
im Hause Zeus: «Ich bin schöner!» – 
«Ich bin klüger!» – «Ich bin stärker!» 
Genervt von den Zwistigkeiten ihrer 
Kinder regen Göttervater Zeus und 
Göttinnenmutter Hera einen Wettbewerb 
an: «Die Olympiade der Göttinnen und 
Götter». Wer hier wohl die Goldmedaille 
gewinnt? Es wird spannend! 

Neben dem Singen gestalten die Kinder 
auch ein Bühnenbild, fühlen sich in 
unterschiedliche Rollen ein, ziehen sich 
göttlich an und gehen für frische Luft 
auf den nahgelegenen Spielplatz. Die 
Projektarbeit endet mit einer Auffüh-
rung, zu der die ganze Familie eingela-
den ist.

KIRCHGEMEINDEHAUS AUSSERSIHL
28. April – 2. Mai, 9–15 Uhr (freiwillige 
Betreuung 15–17 Uhr)
Aufführung: 2. Mai, 17.30 Uhr
Alter: 6–12 Jahre
Anmeldung bis 14. April an:  
sacha.rueegg@reformiert-zuerich.ch

MUSICALWOCHE FRÜHLINGSFERIEN

Die Olympiade der 
Gött:innen

© Isabelle Bühler

mailto:sacha.rueegg@reformiert-zuerich.ch
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SACHA RÜEGG | Saint-Saëns «Carneval des 
Animaux» ist ein heiteres zoologisch-musi-
kalisches Werk, das nicht nur Tierliebha-
ber:innen begeistert. 

Begeistert spielen auch die rund 80 Musike-
rinnen und Musiker in einem Arrangement für 
Blasorchester und Orgel, das sich mit Charme 
und Witz an das Werk wagt. Der Komponist 
Philip Sparke bereitet mit seiner «Metamor-
phosis» den Teppich für die grossartige Orgel-

symphonie von Saint-Saëns, die im Konzert 
den Abschluss bildet. Ein vielversprechender 
Konzertabend der Stadtmusik Zürich und dem 
Solisten Sacha Rüegg an der Orgel. 

CITYKIRCHE OFFENER ST. JAKOB
Samstag, 12. April, 19.30 Uhr
Musik: Blasorchester der Stadtmusik Zürich
Sacha Rüegg (Orgel)
Musikalische Leitung: Niki Wüthrich

MUSIG FÜR ZÜRI

Karneval der Tiere im englischen Kleid

ERLEBNISWOCHE FÜR KINDER

Zeitreise 
LIV ZUMSTEIN | Jährlich reisen die Kinder 
mit einer selbstkonstruierten Zeitreisema-
schine in eine andere Zeit und tauchen in 
Geschichten und (unsere) Geschichte ein. 

In diesem Jahr fliegen wir durch Zeiten und 
Musik-Stile! Von Barock bis Hip-Hop, jede 
Epoche hat ihren eigenen Beat und ver-
rückte Instrumente. Ob Swiftie, Gospelchor 
oder Alphorn – Musik verbindet Menschen 
miteinander und macht Freude! So geht es 
in dieser Woche darum, Menschen und ihre 
Musik kennenzulernen und herauszufinden, 
warum Musik mehr ist als das Treffen von 
richtigen Tönen. 

Wir werden ein Instrument bauen, unseren 
Körper als ältestes Instrument kennenler-
nen, in Geschichten verwickelt werden, 
eigene Musik kreieren, auf Exkursion gehen 
und wer möchte, darf einmal in der Kirche 
übernachten. Also, Ohren auf und ab geht’s 
mit Musik auf eine Zeitreise!

JOHANNESKIRCHE
Letzte Sommerferienwoche,  
11.–15. August, 9–17 Uhr
Für Kinder im Alter 7–12 Jahren
Anmeldung bis 1. Juli an:  
liv.zumstein@reformiert-zuerich.ch
Kosten: CHF 100.–
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 © Isabelle Bühler

GOTTESDIENSTE IN DER KARWOCHE UND OSTERN

Moment der Reue
SACHA RÜEGG | Der prächtige Hahn des Künstlers Peter Leisinger ist  
ein kraftvolles Symbol für den Neubeginn wie auch für Treue und Verrat.  
Zusammen mit ihm laden wir ein zu Osterfeiern mit spannungsvoller  
Musik und Texten!

In der biblischen Erzählung von Jesus’ Verleugnung durch Petrus löst das  
Krähen des Hahns den Moment der Wahrheit und Reue aus. In drei Gottes
diensten mit Musik des Komponisten Heinrich Ignaz Franz Biber, der in den  
«Rosenkranzsonaten» die Lebensgeschichte von Jesus vertont hat, kommen  
wir den österlichen Themen rund um die Berichte von Jesus’ Passion auf die 
Spur. Und weil es in diesen Geschichten freudig, dramatisch und traurig  
zugeht, darf die Geige klanglich alles auspacken, was sie zu bieten hat.  
Deshalb geltendie Rosenkranzsonaten heute als eines der Gipfelwerke der  
barocken Geigenliteratur.

CITYKIRCHE OFFENER ST. JAKOB
Gründonnerstag, 17. April, 18 Uhr.  
Liturgie: Verena Mühlethaler.
Karfreitag, 18. April, 10 Uhr.  
Liturgie: Franziska Bark Hagen.
Ostern, 20. April, 10 Uhr.  
Liturgie: Patrick Schwarzenbach.
Musik: Matthieu Camilleri (Barock-Violine), Sacha Rüegg (Orgel, Cembalo).

mailto:liv.zumstein@reformiert-zuerich.ch


Musik-Gottesdienst zum Gründonnerstag mit Abendmahl:  
«Kikerikiiii – vom Verrat zur Treue»
Wir folgen Petrus Wandlung von einem Verräter zum Mitgestalter der frühen 
Kirche. Seine Tränen machen ihn stark. Dazwischen hören wir die mysteriöse 
Sonate «Christus am Ölberg» von H. I. F. Biber.

OFFENER ST. JAKOB
Donnerstag, 17. April, 18 Uhr 
Liturgie: Verena Mühlethaler   
Musik: Matthieu Camilleri (Barock-Violine), Sacha Rüegg (Orgel)

Gottesdienst am Karfreitag: «Kreuzigung»
Begleitet durch die tröstliche Musik von H. I. F. Biber begeben wir uns ins 
Dickicht des Todes und verharren dort am Karfreitag, lauschend: Texten des 
Lukas-Evangelium, den Klängen der Violine und unseres Herzens.
OFFENER ST. JAKOB
Freitag, 18. April, 10 Uhr 
Liturgie: Franziska Bark Hagen,  
Musik: Matthieu Camilleri (Barock-Violine), Sacha Rüegg (Orgel) 

Karfreitags-Vesper: Kreuz
Das Leiden und Sterben Jesu am Kreuz kann sehr unterschiedlich erzählt wer-
den: gedämpft und wortkarg, mit Bildern, mit Musik, leise oder eindringlich und 
so, dass wir es nicht vergessen.
JOHANNESKIRCHE
Freitag, 18. April, 18.30 Uhr 
Liturgie: Tania Oldenhage, Musik: Tobias Willi (Orgel),  Monika Baer (Violine)

Feier zur Osternacht für Kinder und Familien
Mit den Kindern zusammen erleben wir Licht und Dunkel, düstere und helle 
Klänge und gehen auf die Suche nach dem, was uns tröstet, Mut macht und 
hoffen lässt.
JOHANNESKIRCHE
Samstag, 19. April, 18 Uhr 
Liturgie: Liv Zumstein, Musik: Tobias Will (Orgel)

Feier zur Osternacht
Die Nacht vor dem Ostersonntag ist eine besondere Zeit. Der Karfreitag wirft 
noch seine Schatten, das Osterlicht kündigt sich schon an. In diesem Dazwischen 
feiern wir die Osternacht.
JOHANNESKIRCHE
Samstag, 19. April, 22 Uhr 
Liturgie: Tania Oldenhage,  
Musik: Tobias Willi (Orgel), Raphael Baier (Saxophon)

Gottesdienst an Ostern:  «Ogtern – zur schwierigen Grammatik der 
Auferstehung»
Ein Ostergottesdienst mit Abendmahl zur Sonate Nr. XI «Auferstehung» von H. 
I. F. Biber
OFFENER ST. JAKOB
Sonntag, 20. April, 10 Uhr 
Liturgie: Patrick Schwarzenbach, Musik: Sacha Rüegg (Orgel/Cembalo)

Gottesdienste 
an Ostern

reformiert.lokal10  |
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Do, 17. April, 18.30 h� 
Aquariumsgespräche 
GZA Limmat

Do, 17. April, 19 h� 
In der Stille ankommen� 
Leitung: Sarah Shephard

Fr, 18. April, 18.30h 
Karfreitags-Vesper 
Liturgie: Tania Oldenhage

Sa, 19. April, 18 h 
Feier zur Osternacht für 
Kinder und Familien 
Liturgie: Liv Zumstein

Sa, 19. April, 22 h 
Feier zur Osternacht 
Liturgie: Tania Oldenhage

Di, 22. April, 9.30 h 
Gottesdienst am  
Werktag 
GZA Limmat

Di, 22. April, 18.30 h 
Orgel-Vesper zu Ostern 
Orgel: Tobias Willi 
Liturgie: Bettina Stephan

Do, 24. April, 11.30 h 
Männerstamm 
KGH Johannes

Di, 29. April, 18.30 h 
Klavier-Vesper  
Klavier: Hanna Meister 
Liturgie: 
Nathalie Dürmüller

Johannes- 
kirche

Di, 1. April, 18.30 h 
Kunst-Vesper  zu den 
«entspannten Frauen» 
Klavier/Orgel: Tobias Willi 
Liturgie: Tania Oldenhage

Do, 3. April, 19 h� 
In der Stille ankommen� 
Leitung: Sarah Shephard

Fr, 4. April, 18 h 
Konfirmations- und 
JuKi-Unterricht 
Leitung: Liv Zumstein 

Sa, 5. April, 10 h 
Fiire mit de Chliine 
Leitung: Liv Zumstein

So, 6. April, 11 h 
Gottesdienst mit  
Jugendlichen 
Liturgie: Liv Zumstein

Mo, 7. April, 19 h 
Gott ist keine  
Spiesserin 
Leitung: Maarit Franzki, 
Irene Gysel, Tania Olden-
hage, Judith Schläpfer, 
Susanne Talbot  

Di, 8. April, 9.30 h 
Gottesdienst am  
Werktag 
GZA Limmat

Di, 8. April, 18.30 h 
Chor-Vesper Kantorei 
ZHdK 
Leitung: Ernst Buscagne 
Liturgie: Tania Oldenhage 
Mit Apéro

Di, 15. April, 18.30 h 
Chor-Vesper Junger 
Kammerchor Zürich 
Leitung: Marco Amherd 
Liturgie:  
Nathalie Dürmüller
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Offener 
St. Jakob

* ausser Schulferien

Johanneskirche
Montag, 15/15.45 h�* 
ELKI-Singen

Mittwoch, 9 h�* 
Gymnastik 60 plus  
KGH Johannes

Mittwoch, 13.20 h�* 
Sprachcafé  
mit Geflüchteten 
KGH Johannes

Offener St. Jakob
Montag, 6.30 h� 
Schweigemeditation�

Dienstag, Mittwoch 12.15 h� 
Schweigemeditation�

Dienstag, 13.15 h� 
Musikalische Seelsorge� 

Dienstag, 16.30 h� 
Gespräch mit Pfarrperson�

Dienstag, 19.30 h*�  
Chorprobe canta musica�

Donnerstag, 7 h�  
Kontemplation 

Freitag, 10 h�  
Deutschkurs� 
KGH Aussersihl

Freitag, 17 h� 
Schweigemeditation�

Samstag, 10 h 
Händeauflegen

Bullingerhaus
Dienstag, 16 h* 
Aufgabenhilfe 
3. bis 6. Klasse

Freitag, 16.15 h�* 
Kinderchor�  
1. bis 6. Klasse 
Schulhaus Kern

wöchentlich

So, 30. März, 16 h 
Geschichtenzeit 
Leitung: Liv Zumstein

Mi, 2. April, 14 h� 
Mal-Atelier 
Leitung: Sonia Tönz

Fr, 11. April, 9.45 h� 
Gottesdienst  
am Werktag� 
GZA Bullinger

Fr, 11. April, 10.45 h� 
Gottesdienst  
am Werktag� 
GZA Hardau

Fr, 11. April, 14 h 
Bibel entdecken 
Leitung: Liv Zumstein 

Sa, 12. April,  
9.30 h und 10.30 h 
ELKI-Singen mit Znüni 
Leitung: Judith Brandes 

So, 13. April, 16 h 
Geschichtenzeit 
Leitung: Liv Zumstein 

So, 30. März, 19 h 
Spirituelle Abendfeier 
Blaue Stunde 
Liturgie:  
Patrick Schwarzenbach 

Do, 3. April, 12.15 h 
Orgel-Intermezzo 
«Rund um Familie Bach»

Sa, 5. April, 11 h 
Café Dona 
KGH Aussersihl

So, 6. April, 10 h 
Gottesdienst 
Liturgie:  
Franziska Bark Hagen

So, 6. April, 17 h 
Vokalensemble Höfe 
und New Sagittarius 
Consort Zürich 
Chorkonzert 

Mi, 9. April, 19.30 h 
Konzert ensemble ö!

So, 13. April, 10 h 
Gottesdienst zum  
Palmsonntag 
Liturgie:  
Patrick Schwarzenbach

So, 13. April, 16 h 
Frühlingskonzert 
Jugendsinfonieorchester 
Crescendo

Do, 17. April, 12.15 h 
Mittagssingen 
«Jesu, deine Passion»

Bullingerhaus

Mi, 16. April, 14 h� 
Mal-Atelier 
Leitung: Sonia Tönz

Do, 17. April, 12  h� 
Mittagstisch� 
Anmeldung an:  
Bettina Bachmann 
GZA Bullinger 

Pilger- 
zentrum

Do, 3. April, 18 h 
Café Camino 
Stauffacherstr. 8, 3. Stock

Sa , 5. April, 9.30 h 
Mo, 7. April, 9.30 h 
Tagespilgern 
1. Etappe 
Mariastein-Aesch

Mo, 7. April, 10 h 
Unterwegs mit Dir 
Pilgern für Frauen mit 
Krebsdiagnose 
Kirche Offener St. Jakob

Di, 15. April, 18 h 
Feierabendpilgern 
Auf Wegen in und um 
Zürich 
Kirche Unterstrass

Sa , 19. April, 9.30 h 
Mo, 21. April, 9.30 h 
Tagespilgern 
2. Etappe 
Aesch-Ziefen

ÜBER MITTAG   

Orgel-Intermezzo 
3. April, 12.15 Uhr  

«Rund um Familie Bach» 
 

Mittagssingen 
17. April, 12.15 Uhr   

«Jesu, deine Passion» 
 

Citykirche  
Offener St. Jakob= für Familien geeignet

Do, 17. April, 18 h 
Abendfeier zum  
Gründonnerstag 
Liturgie:  
Verena Mühlethaler

Fr, 18. April, 10 h 
Gottesdienst zum  
Karfreitag 
Liturgie:  
Franziska Bark Hagen

So, 20. April, 10 h 
Gottesdienst zum  
Ostersonntag 
Liturgie:  
Patrick Schwarzenbach



BETRIEBSLEITUNG

Petra Wälti-Symanzik  |  044 521 58 08

PRÄSIDIUM 
KIRCHENKREISKOMMISSION

Ulla Schoch  |  078 707 71 27 www.reformiert-zuerich.ch
E-MAIL-ADRESSE FÜR ALLE
vorname.name@reformiert-zuerich.ch

BULLINGERKIRCHE

Bullingerstrasse 8
8004 Zürich

Quartierzentrum Bullinger
Bullingerstrasse 9

ADMINISTRATION
Bettina Bachmann 
Bullingerstrasse 8
044 493 49 45

PFARRER
Jörg Wanzek  |  044 242 44 38

DIAKONIE
Elsbeth Bösch  |  044 493 44 22

HAUSWART
Ruedi Schwarzenbach  |  079 600 89 87

JOHANNESKIRCHE

Limmatstrasse 112
8005 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Limmatstrasse 114

CITYKIRCHE  
OFFENER ST. JAKOB

am Stauffacher
8004 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Stauffacherstrasse 8 / 10

ADMINISTRATION
Alexandra Baumann 
Stauffacherstrasse 8
044 241 44 21

PFARRTEAM
Franziska Bark Hagen  | 044 242 89 15
Verena Mühlethaler | 044 242 88 72
Patrick Schwarzenbach | 044 241 37 01

DIAKONIE
Monika Golling | 044 242 89 20

ORGANIST / KANTOR
Sacha Rüegg | 076 366 83 96

HAUSWART / SIGRIST / VERMIETUNG
Andreas Hofmann  |  078 791 18 40
Stephan Ramon (KGH)  |  078 664 37 47
Dario Turco  |  078 791 18 40

PILGERZENTRUM ST. JAKOB 
Stauffacherstrasse 8
Franziska Bark Hagen  | 044 242 89 15

PILGERBÜRO
Bettina Edelmann  |  044 242 89 86 (Fr)
pilgerzentrum@reformiert-zuerich.ch
www.jakobspilger.ch

ADMINISTRATION / VERMIETUNG
Christine Moosmann
Ausstellungsstrasse 89
044 275 20 10

PFARRTEAM
Tania Oldenhage  |  044 275 20 11
Liv Zumstein  |  044 275 20 12

DIAKONIE
Helen Hollinger  |  044 275 20 15

ORGANIST
Tobias Willi  |  076 343 99 20

KANTOR
Marco Amherd  |  078 895 09 67

HAUSWART / SIGRIST
Sunil Joseph  |  044 275 20 13
Kurt Eichenberger  |  044 275 20 14

NACHBARSCHAFTSHILFE
Kreis 4 | 043 243 95 16
kreis4@nachbarschaftshilfe.ch

Kreis 5  |  044 275 20 15
kreis5@nachbarschaftshilfe.ch

BETRIEBSLEITUNG KIRCHENKREIS

Petra Wälti-Symanzik | 044 521 58 08

PRÄSIDIUM 
KIRCHENKREISKOMMISSION

Jürg Haupt | 076 369 57 11 www.reformiert-zuerich.ch
E-MAIL-ADRESSE FÜR ALLE
vorname.name@reformiert-zuerich.ch

BULLINGERHAUS

Bullingerstrasse 8
8004 Zürich

ADMINISTRATION
Bettina Bachmann 
Bullingerstrasse 8
044 493 49 45

PFARRERIN
Liv Zumstein | 044 242 44 38

DIAKONIE
Ursina Platz | 044 493 44 22

Musik
Sandra Becker | 077 279 53 18

HAUSWART
Atif Iqbal | 079 539 16 68

JOHANNESKIRCHE

Limmatstrasse 112
8005 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Limmatstrasse 114

CITYKIRCHE  
OFFENER ST. JAKOB

Stauffacherstr. 34
8004 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Stauffacherstrasse 8 / 10

ADMINISTRATION
Maria-Elisabeth Schäfer 
Stauffacherstrasse 8
044 241 44 21

PFARRTEAM
Franziska Bark Hagen | 044 242 89 15
Verena Mühlethaler | 044 242 88 72
Patrick Schwarzenbach | 044 241 37 01

DIAKONIE
Benigna Wäffler | 044 242 89 20

ORGANIST / KANTOR
Sacha Rüegg | 076 366 83 96

HAUSWART / SIGRIST / VERMIETUNG
Andreas Hofmann | 078 791 18 40
Ruedi Schwarzenbach (KGH) | 079 600 89 87
Dario Turco | 078 791 18 40

PILGERZENTRUM ST. JAKOB 
Stauffacherstrasse 8
Franziska Bark Hagen | 044 242 89 15
Bettina Edelmann. Pilgerbüro | 044 242 89 86 
pilgerzentrum@reformiert-zuerich.ch

HERBERGE FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN
Milva Unternährer | 076 233 89 82
Andrea Brülisauer | 076 233 89 82
www.jakobspilger.ch

ADMINISTRATION 
Ruth Zürcher
Ausstellungsstrasse 89
044 275 20 10

PFARRTEAM
Tania Oldenhage | 044 275 20 11
Nathalie Dürmüller| 044 275 20 12

DIAKONIE
Miriam Moser | 044 275 20 15

ORGANIST
Tobias Willi | 076 343 99 20

KANTOR
Marco Amherd | 078 895 09 67

HAUSWART / SIGRIST/VERMIETUNG
Sunil Joseph | 044 275 20 13
Mandefro A. Shferaw | 079 525 44 30

NACHBARSCHAFTSHILFE
Kreis 4 | 043 243 95 16
kreis4@nachbarschaftshilfe.ch

Kreis 5 | 044 275 20 15
kreis5@nachbarschaftshilfe.ch
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